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&- . Die iIrch den Lä ern
Protestantische Mission In Lateinamerika Peru), die 1ı1 den inelsten Fällen die Erhaltung von

Pfarrschulen unmöglıch macht: die Entfremdung Z W 1-
Lateinamerika umtaßt die Z Republiken Mittel- un schen Priestern un: Laıen. Unter diesen Umständen 1St
Südamerikas un dazu Mexıko aut dem nordamerikanı- eın VWunder, dafß HUr WCN1ISC Priesterberufe Sibt
schen Kontinent. lNe diese Staaten sind SCeIT ihrer Gruüun- un diese WENISCH och Oit erstickt werden. Besonders 1

den wohlhabenden Schichten steht der Priesterstand 1ı 113dung durch die Spanıer un: Portugiesen 16 un
17 Jahrhundert katholisch auch die eingeborene Bevöl- Ansehen, daß deren Jugend schwerlich den A

kerung 1ST bıs aut SEeriNSc Reste wiılder Stimme den Weg dahın findet.
unzugänglichen Urwäldern Brasiliens getauft. Die Der andere schwere Schatten aut dem lateinamerikani-
Reformation hat diese Länder nıcht erreicht (wenn auch schen Leben 11SE die F1eS1@2C Kluft 7zwıischen Reichen und

AÄrmen, das urchtbare Elend der untferen Schichten. Wwarauf protestantıscher Seıte das Andenken drei huge-
nottische Pfarrer, die Jahr 1557 nach Rıo de Janeıro x1bt einNiIYZen 611 -und mittelamerikanischen Ländern
kamen un folgenden Jahr dort VO der portugl1esS1- katholische Sozialbewegungen (vgl Herder-Korrespon-

denz Jhg., 144 un 204), aber sınd NUur erst An- Aschen Inquıisıtion hingerichtet worden sind, ewahrt
wird) Bıs VOTr hundert Jahren gab den latein- satze, un S1C begegnen häufig heftigem Widerstand ı
amerikanischen Ländern keinen anderen Glauben als den den konservatiıven Kreisen der führenden Schichten un:
katholischen, W 16 die Qualität dieses Glaubens der Geistlichkeit (vg] Herder Korrespondenz Jhg.,

haben Mag Seither allerdings hat Lateinamerika 553 un Thg 409 über die Sıtuation Chile)
1nNe Glaubenskrise schwerer Art durchgemacht, daß So annn in  zn VO  3 Lateinamerika ZCN, daß 154

W 1 Pellegrino SJIı Artikelreihe ı „Usser- Millionen Menschen War 9509/9 oder mehr katholisch
vatore Romano“ G1L5% 1 D/ Matz 1 geschrieben vetauft siınd dafß aber vielleicht 100 Millionen davon
hat tast Cc1in Wunder ISC; daß überhaupt noch als ohne Priester leben Pellegrino) Die relig1öse Unwissen-
katholisch angesehen werden kann. heit ISt katastrophal un S1IC bei den Armen un
Die historischen Ursachen dieser Krise sind klar Dıie der WEeITL auseinander ebenden Landbevölkerung un ver-

Freiheitskämpfe un Revolutionen Südamerikas , meıidlich 15T findet SIE sıch doch ebenso hıs die höch-
Spanıen Begınn des vorigen Jahrhunderts, durch die sten un yebildetsten Schichten den Städten In manche
sich die südamerikanischen Staaten ihre Unabhängigkeit Gegenden kommt der Priester vielleicht einmal! Jahr
VO der spanischen Krone erkämpften, xVO Dann tauft und SCZNELT die Ehen ein Viele Menschen @48

bekommen NIie ihrem Leben Priester Zzu sehen.den Ideen der Französischen Revolution, und die JUNZCeN
Nationen nährten sich VO  . deren Geist des Antiklerikalıs- In manchen Gegenden haben sıch _ „Liturgien ohne rıe-
INUS un La1zısmus Die Revolte den spanischen ster“ eingebürgert. Der Aberglaube 1SE den Eın-
Ön1g War zugleich IN Revolte SCS die katholische geborenen un: Mischlingen sehr zroß In den antikleri-
Hierarchie und den katholischen Klerus; denen die alsten Staaten, W Iie etw2 Nıcaragua, Honduras, (Guate-
Republikaner Werkzeuge des Kolonialismus sahen. Viele mala (wo Priester auf 76 000 Einwohner kommt), wırd
Geistliche wurden ausgeW1CSCH DDıie Regierungen zudem das Einreisen ausländischer Priester VO Staat
inannten Bischöfe nach ihrem Gutdünken un gerlıeten verhindert (Pellegrino). k4dadurch Konflikt MI dem Heıligen Stuhl Daraut Und doch 1ST das an F1ES15C Gebiet VO  . VAGE Jahr-
begann S Propaganda die katholischen Einrich- hunderten katholischen Glaubens tief gepragt. Die upD '
tunNgen, un deren Resultat 1St heute die außerordent- CN Barockkirchen zeuzen schon zußerlich davon: K

lich ernste Lage der katholischen Kirche Lateinamerika doch besitzt auch fast jeder lateinamerikanische Staat ein

(Pellegrino) berühmtes Marienheiligtum. AD Ware falsch 9 schreiht
Pellegrino, „VOoOm südamerikanischen Katholizismus

Die ZEZICNTW e Lage der hatholischen Kirche WIC VO  w blassen Nachklang der spanisch-portu-Lateinamerika x:esischen Herrschaft reden, denn neben den Kirchen
ınd Heıligtümern oibt auch eindrucksvolle katholischeWr haben 1ı der Herder-Korrespondenz schon oft auf

die schwierigen Verhältnisse hingewiesen, 1 denen sıch Werke Man braucht NUr auf die Kollegs, Schulen un
die Kirche ı Süd- un Mittelamerika und ı Mexiko katholischen Unıversıtäten hinzuweisen, die wirkliıchen
befindet (vg]l Herder-Korrespondenz Jhg., 309 FEinfluß weifen Radius ausüben, der sich über

Jhg., 406 f.;: Jhg., 796 Jh 7924 den Kontinent erstreckt
Dıiese Sachlage muß iInNan sıch VOT Augen halten, wennDıie yrößte Schwierigkeit besteht dem furchtbaren rıe-

stermangel un dem ftast völligen Fehlen VO  e Nachwuchs. iNnad  a} sıch ein Urteil über das Problem der protestantischen
Mıssıonen Lateinamerika bılden 111Diese Verhältnisse sind WwWar nicht ı allen lateinamer1-

kanıschen Staaten yleich bedrohlich aber doch auch Duie protestantischen Missı:onenden gunstigsten Fällen sehr Als Ursachen dieses
Priestermangels nn Ellis, der VOor1sch Jahr Mo- Seit eLtw2 einem Jahrhundert haben sıch die protestanti-
nNnatfe lang Südamerika herumgereist 1SE un über schen Mıssıonen Süd- un Mittelamerika reZSC
Einblicke The Tablet“ (24 LL 31 Jan berichtet bezonnen: doch erst den etzten 40 Jahren ann INa  S

hat, folgende: die schlechten Beziehungen zwiıschen Kırche VO  ; wirklichen Bedeutung dieser Tätigkeit sprechen.
un Staat sSeIt Jahrhundert; die positivistischen DiIie protestantischen Missıonen Lateinamerika gehen
un rationalistischen Einflüsse VO  5; Frankreich un ande- vVon den Vereimigten Staaten AUuUsS und haben zumal
ren Ländern: die Armut der Kıiırche (am schlimmsten den etzten Jahren WE erstaunliche Stoßkratt entwickelt.
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Dabei ISst leider sehr bedauerlichen Zusammen- protestantische Pfoseljtismus 1n Südamerika am lühend-
stößen gekommen, die 1n Kolumbien eın Ausmafß an SÜCH. Er wırd offiziell Von der Regierung geschützt: TE-
nNomMen haben, daß die Angelegenheit O2 VOTr die stantische Einrichtungen siınd VO  >; Steuern befreit, un die
UN gebracht worden 1St Die nordamerikanıische Presse Materıalıen, die S1e VO Ausland beziehen, sind zollfre].
hat yroße Berichte über die „Protestantenverfolgung 1n In vorderster Linie stehen die Adventisten un: die Zeugen
Kolumbien“ gebracht, die ıne starke rregung 1in der ehovas. Man behauptet, daß der Präsident der
protestantischen Welt hervorgerufen haben Republik der Sekte der Adventisten angehört. Jedoch be-
Auft der anderen Seıte wehren sıch katholische Blätter stehen neben diesen beiden erst kürzlich aufgetretenen
ZSCHCN diese Darstellungen oder suchen sS$1e abzuschwächen. Sekten in Ecuador auch Gruppen VO  } Methodisten, YCeS-
Wır CRNRECHN die „Schweizerische Kirchenzeitung“ VO byterianern, amerikanischen Episkopalen, Baptisten un

Januar (u R un einen Artikel in der mexıikanischen Mitglieder der christlich-missionarischen Allianz.
katholischen Zeitschriftt „Latinoamerica“ VOm März Die protestantische Propaganda wird hauptsächlich durch

den Rundfunk betrieben. Seit Dezember 1931 esteht 1ndieses Jahres. In allgemeinerem Rahmen nımmt natürlıch
auch der Bericht VO  _ Pellegrino 1m „Usservatore Ro- Quito eın Sender, I6 Stimme der Anden“, der relig1öse
mano“ Zzu lateinamerikanischen Protestantenproblem Sendungen in einem Dutzend VO  3 Sprachen, in
Stellung; ebenso und 1m Anschluß Pellegrino berichtet Quetchua, veranstaltet. Seine 1000 biblischen Sendungen
die belgische Zeıtschriftt „Construire“ VO Maı dieses PTOo Monat, die mMIt 1:6) 000 Watt gesendet werden, Öönnen
Jahres und die Schweizer „Orientierung“ VO 15 April fast auf dem SanNnzen suüudamerıkanıschen Kontinent gehört
darüber. Die abgewogenste Darstellung scheint uns die werden. Die Rundfunkgesellschaft plant, in der Nähe VO  3
„Documentatıion Catholique“ VOmMM 78 Dezember 1952 Quito einen Sender VO  e 100 000 Vatt Stärke errichten,
Z bringen, der WI1r uns 1m tolgenden zunächst —- der 300 Miıllionen Hörer erreichen könnte.
schließen. Die verschiedenen protestantischen Konftessionen besitzen
Der Protestantismus existiert, WI1E schon DESAZT, 1n Lateıin- weıterhin Kollegs in den Städten Quito, Guayaquıl, Ibarra
amerika se1it dem vorıgen Jahrhundert. Von Organı- und Tulcan und leiten dreı Eingeborenenschulen, die VO  $
siertem Apostolat dagegen kann INan N se1it 916 der Regierung subventioniert werden.
reden, dem Jahr, 1n dem auf dem evangelischen Kon- Es mu{l jedoch betont werden, da{ß dıe „Stimme der An-
grefßß VO  - Lateinamerika in Panama das „Kooperations- den  CC und die Kollegs VO  ; den protestantischen Konfessio-
komitee für Lateinamerika“ gegründet wurde. Dieses NCN klassıschen Typs geleitet werden und den Adventisten
Komitee 15t das Hauptorgan für die miıss1ionarıschen und Zeugen ehovas verschlossen sind.
Bestrebungen der Protestanten 1n Lateinamerika. Seine Gegen diese Tätigkeit der Protestanten kämpft ine katho-
Bedeutung hat cseither ständig ZUSCHOMME und INS- lische Gegenbewegung, die wesentlich in einer Presse-
besondere auıch durch die verschiedenen „evangelischen propaganda esteht. Jedoch benutzt S1te auch andere, wen1-
Kongresse“, 1925 in Montevıdeo, 9729 1n La an anna SCI ANSCINCSSCILC Miıttel. um Beispiel haben nach der Miıt-
und 1949 iın uenos-Aires starke Antriebe erhalten. Der teilung einer Chilenischen Monatsschrift die Jesuiten
Sıtz des Komitees 1St New York, W 4As sehr bezeichnend Jugendgruppen gebildet, dıe S1e in SOgENANNLE „Komman-

dos“ einteılen. Die Kommandos werden durch Bibel-1st. Es glaubt daran, dafß bis Z Jahre 2000 Latein-
amerıka für den Protestantismus haben wırd. studıum und öftentliche Diskussionen geschult. Die Jüng-
In den Vereinigten Staaten bestehen T protestantische sten Gruppen werden damıt beauftragt,; protestantische
Missionsgesellschaften, die 1mM Jahre 916 1im anzcecn Zentren aufzuspüren, Statistiken vorzubereiten un: der-
1 268 585 Dollars, 1m Jahre 19721 D 877 Dollars für gleichen; und besonders gzut instrulerte Propagandısten-
iıhre südamerikanischen Missıionen bereitgestellt haben SIUDPCH werden die Orte geschickt, A protestantische
Zwischen 9720 und 1930 wurden Broschüren 1im Wert VO  3 Gottesdienste stattfinden, bei der CErSteN, 1n der Predigt
636000 Dollars in spanischer und portuglesischer Sprache auftauchenden Ääresie Einspruch erheben. Es ware

erstaunlich, WEeNnNn solche Kommandos nıemals auf diefür Südamerika gedruckt; 979 wurden 150000 Bibeln
nach Südamerika geschickt, 1951 alleın nach Brasılien Mauern schrieben „Nieder mi1t den Protestanten!“

500 000
Dıiıe anderen LänderDıie Zunahme der Protestanten in Südamerika wırd durch

folgende Zahlen deutlich: enn auch dem rad un: den Einzelheiten nach VCI-
1925 ausländische Geıistliche 3249, einheimische Geistliche schieden, 1St doch die Sıtuation in anderen lateinameri-
6008; Gottesdienststätten Z Gläubige 789978 kanıschen Ländern 1im Grunde mehr oder weniıger die
1950 Geıistliche und Laienprediger 16 OS praktiızıerende zleiche, dUSSCHOMMCN Argentinien un: Brasılien mMI1t ihren
Gläubige 37234 450; sympathisierende Gläubige S70 447; yroßen protestantischen Minderheiten, hauptsächlich e1n-
Gottesdienststätten theologische Kollegs 48 gewanderten deutschen, ungarischen und schweizerischen
Diesen protestantischen Predigern für Miıllion Lutheranern un: Reformierten. „Documentatıion Catho-
Gläubige stehen in der katholischen Kırche MTr eLw2 lıque“ tührt Hırtenbriefe AZUuUS Costa-Rıiıca, Chiule un: eru

000 Priester tür ungefähr 136 Miıllionen Katholiken d} in denen die protestantischen Mıssi:onen verurteiılt WOI-

gegenüber. den, nıcht NUTL, weiıl s1e eiınen abweichenden Glauben leh-
ICI, sondern 1n erster Linie, weıl S1e das katholische lau-Das Beispiel der Republik Ecuador bensgut un: die katholischen Sıtten angreifen un: lächer-

Am Beispiel der Republiık Ecuador zeigt der Bericht der lıch machen. Dabei wiıird immer. wieder die Einheit 1mM
„Documentatıon Catholique“ die VO  e} den protestan- Glauben, die durch die protestantiısche Mıssıon gefährdet
tischen Missıonen angewandten Methoden. erscheint, miıt der Einheit der Natıon zusammengesehen
In Ecuador mM1t seinen 71/ Millionen Einwohnern 1st der und MI1It polıtıschen otıven verteidigt.
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Dıie Lage ın Kolumbien heiten nach der Verfassung der betreffenden Länder w 1e
Zu den Geschehnissen 1in Kolumbien Sagt „Documentatıion ach den leider oft sehr abweichenden Praktiken der
Catholique“: „Angesichts yzewisser Methoden, die echt Polizeibehörden.
oder Unrecht VO  } wohlmeinenden aber mehr oder wenıger
ungeschickten Katholiken, die die Glaubensfreiheit auch Ausgangspunkt der protestantischen Missıonzerung

Die Broschüre des Zollikon-Verlags verrat sehr eindeu-vielleicht nıcht respektieren, angewandt worden
sind, klagen die Protestanten über Verfolgung.“ Tatsäch- t1g einen Grundgedanken dieser Missionsarbeit: die
ıch hat 1Ine amerikanische W ochenzeitung 450 Fälle VO  } katholische Kırche wırd nıcht als christliche Kırche NL -

kannt Sanz abgesehen davon, da{f( eın großer Teıil derProtestantenverfolgung 1ın Kolumbien aufgezählt. Sıe be-
trefen Vergehen 5  Nn Personen, kıirchliches 1gen- lateinamerikanischen Bevölkerung D  1n tiefer Unwissenheit
Lu das persönliche Eıgentum VO  =) Protestanten:;: über den eigenen Glauben ebt In der SanNzCH Broschüre
Schließung VO  z Schulen, Störung des Unterrichts; Ver- wırd der „katholischen Religion“ kein einz1ges Mal die
weıgerung oder Verzögerung der Bestätigung VO  e} Zivil- Bezeichnung christlich gegeben; heifßt vielmehr, dafß
ehen; Verweıigerung der Gewährung arztlıcher Hılte; Ver- ın Südamerika Millionen VO  e} Menschen gebe, die „der

VO  — der römisch-katholischen Kırche ve Reli-hinderung öftentlicher Begräbnisse; Beschlagnahmung VO  =

Bıbeln: Drohungen, Eınschüchterungen und dergleichen. CC  710 müde seılen un nach Wahrheit echzten S 140)
Der evangelische Verband Kolumbiens hat gegenüber die- 35  1e€ katholische Kırche schenkt iıhren Gläubigen
SC  e} Vertolgungen iıne Erklärung veröffentlicht, 1n der nıcht Christus, sondern die Jungfrau VO  w Guadalupe, die

sıch vor allem auch pCHCH den Vorwurf verteidigt, sıch ‚Jungfrau ohne Kınd‘, die die Stelle des Erlösers 1
mex1ikanıschen Katholizismus eingenommen hat“ (S 149)gegen die polıtische Ordnung vergansCcNH haben. uch der alte Slogan, dafß „die römische Kıirche das

Der Weltrat der Kirchen“ intefieniert Volk durch Jahrhunderte hıindurch ın Unkenntnis un:
Armut gelassen Hats. wırd hiıer wıederholt (S 147) SoInzwischen hatte die Erregung über die „Protestanten- kommen also die Baptıisten, Methodisten vor- allem aberverfolgung“ iın Kolumbien in der protestantischen Welt

jedoch eın Ausma{(ß ANSCHOMMECN, daß sıch das Zentral- die Adventisten, Pfingstgemeindler, Zeugen Jehovahs
komitee des „Weltrates der Kırchen“ aut seıner etzten und Mitglieder der Heıilsarmee, das Evangelium ZUu

verkünden, zugleich 1aber auch die teuersten UÜberzeu-Tagung 1ın Lucknow (S1 Dezember 1957 Januar
genötigt sah, ıne Entschliefßung anzunehmen, Yungen des Volkes anzugreifen. Echte Anliegen und

der u A, he] krasse Miıfsverständnisse sınd gemischt Mifsverständ-
nısse gerade der Art, die überzeugte, aber doch UuNwWI1S-„Das Zentralkomitee 1St ankbar für die Schritte, die

bereits worden sınd, die kolumbianische Regierung sende Menschen fanatischen Handlungen hinreißen
können.un andere Regierungen auf diese Verstöße die OÖl „Latinoamerica“ März führt den ext VO  — ver-tentliche Ordnung hinzuweisen und durch Berichte 1n der

weltlichen und kırchlichen Presse das öftentliche Gewissen schiedenen Erklärungen Aa die die protestantıschen Miıs-
sionen 1m Hınblick auf Lateinamerika abgegeben habenwecken, bedauert jedoch, da{fß bısher noch keine AD
S1e enthalten den Keım Spannungen, w 1e S1e dannhılte geschaften worden 1St. Das Zentralkomitee erinnert

die Gelegenheiten, bei denen der Internatıionale Miıs- wirklich eingetreten siınd. Auft dem Allgemeinen Kon-
S1ONSrat, der Weltkirchenrat un die ‚KOomm1ssıon der zrefß der Protestantischen 1ssıonen 1N Edinburgh 1m

Jahre 910 weıgerten sıch die europäıschen Protestanten,Kirchen für Internationale Angelegenheiten‘ (C:C.1.A)
sıch klar jeglıche Verletzung der fundamentalen Lateinamerika als Missionsland betrachten; dıe amer1-
Menschenrechte un Freiheiten W1e auch die Be- kanıschen Protestanten jedoch anderer Ansıcht.

Führer ıhrer ewegung erklärten 1920 vegenüber dernachteiligung einer Minderheit durch irgendwelche ehr-
heit ausgesprochen haben Somıit ersucht das Komitee die „Kommıissıon tür Auswärtige Beziehungen“ der Vereinig-
‚Kommuissıon der Kırchen für Internationale Angelegen- ten Staaten: 95  ır gyehen 1ın jene Länder, S1e Nsern

eigenen Überzeugungen bekehren: WIr halten unsheıten‘, in Zusammenwirken MIt den S1e konstitu:erenden
Verbänden un: den unmıttelbar betroftenen Kirchen nıcht mıt Überlegungen auf; ob die be] jenen Völkern

herrschenden Kırchen christlich sınd oder nıcht, ob s1e ınsolche weiteren Schritte unternehmen, die nötlig seın der Erfüllung iıhrer Pflichten treu siınd oder nıcht CC

dürften, alle herrschenden Mıfßstände abzustellen, den
Ausschreitungen SC die protestantische Miınderheıt ın Und s1e reihen Südamerika als Missionsland neben China,

Afrika un Indien - Die Flugblätter, die ın den letz-Kolumbien eın Ende bereıiten un: eine Verbesserung ten Jahren VO  3 der Evangelischen Union verteılt wordender gegenwärtigen ernstien Lage gewährleisten.“
Um diesem Ersuchen die den nötıgen publı- sınd, ennen Lateinamerika einen Kontinent ohne Chri-

Stentum, ohne Gott.zıistiıschen Nachdruck verleihen, gab soeben der „Evan- Eın Flugblatt der Baptisten Heraldo Bautista Nr 7/5)gelische Verlag“ Zollikon-Zürich Verleger auch der
„Kirchlichen Dogmatik“ VO  e arl Barth einen oku- SAgı S 1ibt nıchts Antichristliches, nıchts VO  3 den

VO  3 Jesus gepredigten Tugenden Entterntes W 1e diementenband heraus, der dem Tıtel „Die Lage der katholische Kırche Sıe 1St die Antıithese ZUu wahrenProtestanten ın katholischen Ländern“ das einschlägige Christentum.“ Und 1n einer Broschüre AT balanza deMaterıal für Italien, Spanıen, Portugal un: Lateinamerika Oro  D heißt 108 99  TE Anbetung Marıens als Königınzusammenstellt 203 Man findet darın nıcht 1LUF des Hımmels 1St ebenso Götzendienst W1e die Ver-die bekannten Hırtenbriefe Kardıinal Schusters Vo  a ehrung der Juno dem gleichen 'Tıtel war.“ ber dıe
Maıiıland un: Kardınal Pedro Segura Saenz’ VO  . Sevılla Messe heißt 1mM „Catecısmo evangelico“ der 1n Calı,gegen dıe protestantische Gefahr, sondern eıine Unter- Kolumbien, herausgegeben wird: „Das eigentliche Funda-
richtung auch über die Rechtslage der relıg1ösen Mınder- ment der Messe 1St nıchts anderes als eine Leugnung des
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che Götzendienerei.“ Kann INa  a sich wundern,da{iß Aaus VOrNSCNH Jahres eineTagung des allgemeinen rban
solcher Propaganda Erbitterung erwächst? der christlichen Studentenverbindungen Sao0o Paulo

stattgefunden, der Vertreter AaUuUsSs Argentinıen, Bolıvıen,
Die Batholische Reaktion Brasılıen, Chıile, Cuba, Guatemala, Mexiko, Porto-Rıco,

Die Verteidigung des Glaubens annn also schon em Santo Domingo un Uruguay teilgenommen haben un
&5 g]läubigen Katholiken 1er als Gewissenspiflicht erscheinen. auf der uber die protestantische Miıssıon un die katho-

lischen Standpunkte diskutiert wurde. In Entschlie-Doch uß zugegeben werden, da die tatsächliche Reak-
tio0n der Katholiken ıcht 1Ur Aaus dieser DEiMEN Quelle Bung dieser Tagung heißt es

wird Die Kirche Lateinamerika sıeht den „Die Mitglieder der christlichen Studentenverbindungen
Protestantısmus der Seite der Freimaurere1ı un des siınd verpflichtet, die Verschiedenheiten, die ihre Kıiırchen
Antiklerikalismus, deren Wiederkehr S1C üurchtet Er- trennNenN, beklagen und innerhal dieser Kiırchen iıhren

M{  e} die bitteren Zeıten der Revolutionen un Einfuß dafür CINZUSCLIZECN, da{fß S1C der Okumenischen
Bewegung teilnehmen. Die Verantwortung gegenüber den“  S  E  E S Christenverfolgungen. Diese Furcht scheint bestätigt,

wenn freigeistige Regierungen WIC die VO  —3 Costa Rıca katholischen Studenten darf ıcht die Oorm Angrifis
oder Honduras protestantische Missijonare ı vielfältiger auf SCWISSC Punkte der Lehre un der Praxıs Geilste

der Kontroverse annehmen, sondern MUu auf die Ver-Weıise unterstützen, während S1IC katholischen Priıestern
die Eıinreise VerwEeEI%eErn (Pellegrino) Das sınd ınge, die pflichtung hinweisen, Jesus Christus als Herrn un Er-

löser anzunehmen.tatsächlich noch vörkommen, obwohl alle lateinamerika-
In der Erkenntnis, daß diese Annahme die Notwendigkeıitnischen Staaten außer Mexiko nach Jahrhundert

der Feindschaftt heute wieder treundschaftliche Beziehun- einschließt sıch Kırche anzuschliefßen un ihr WG

gCnHh Zu Heıilıgen Stuhl] unterhalten. Neben dem Motıv aktive Rolle spielen, unterstreicht der Bericht da{fß die
der Furcht VOTLr aktıven Antiklerikalismus christlichen Studentenverbindungen durch iıhr Zeugn1s die
spielt auch das politische Motiıv der „nationalen Einheit“ katholischen Studenten VOrTr Z wWEelI mögliche Haltungen

stellen: entweder 1ı ihrer Kırche bleiben un für ihre1Ne große Rolle.
Retorm und Erneuerung arbeiten oder S1C verlassenWas ı Kolumbien VOTr sich IST, 1ST ZU Teil -

entschuldbar Als 1952 VO  } der katholischen Kırche un un M andere Kırche en  Ha Man muf{fß zugeben,
O der Regierung SEMECINSAM 1Ne Ötagıge Friedenskam- da{ß bei dem schr ungenügenden gEISLISCN Nıveau der

miıschen Kirche 3 den lateinamerikanischen Ländern, beiVO Maı bıs £ZG) Juniı ausgerufen wurde,
dem VO  3 Gewalttat un Bürgerkrieg heimgesuchten Land ıhrem Abweichen VO  3 wirklich christozentrischen

Frieden geben, die Protestanten VO  $ dieser Position un: beı der Starren Kontrolle, die iıhre Hierarchie
ausübt die WEeITLEe Reaktion die häuhngere scCıin wird DieAktion ausgeschlossen. Der Rektor der Katholischen Un1i1-

Medellin zählte Ansprache 11 Maı Wahl zwischen diesen beiden Haltungen 1ST jedoch icht
19572 (nach der Broschüre des Zollikon-Verlags 195) Sache der christlichen Studentenverbindungen; 6S 1ST e1nN-

die Protestanten den ersten Feinden des Friedens un Z19 Sache des katholischen Studenten elber, hier 111C Ver-
der nationalen Einheıit. Fın Presse Artıkel VO Aprıl antwortun auf siıch nehmen; die cQhristliche Studenten-
19572 torderte Entschlossenheit auf äahnlich verbindung wiıird ıhm diesem Konflikt brüderlich ZUr

Seite stehen.“Nn Haltung, die Spanıen Jahrhundert CINSC-
ommen un die Europa VOLr den Angriffen des wachsen- Zu dieser Erklärung der protestantischen StudentenschaftA  a den Protestantismus hat“ Die Erzdiözese fügt Documentation Catholique folgenden Kommentar

hinzu: „Sobald die Protestanten ihre Pflicht des Zeugnis-Medellin ahm S1' für den Juniı 1952 folgende drei
Ziele VOL? Rückkehr Jesus Christus, Verwerfung des ablegens erfüllen wollen, das jeder aufrichtige Christ tür
eingedrungenen antıichristlichen Protestantismus un Christus ablegen mu{fß un: WEeNnNn S1IC andererseits über-
Schutz des Friedens (ebd 199) sınd, daß die Katholiken Amerikas auf rund des
Nach den Berichten der Schweizer Broschüre haben VIiCL Priestermangels un infolgedessen des Mangels relı-
Protestanten bei den S1IC gerichteten Unruhen den Z10SCF Unterweisung der Massen‘ nıcht ı Stande sind,

“  “Y Tod gefunden. Gewiß ZiDt daran nıchts beschönigen, Zeugni1s für Christus abzulegen, WIC siıch gehört, gibt
zumal wenn Geıistliche MITt den Anführern der für SiIEe keinen Grund darauf verzichten, diese
Tätlichkeiten An Es darf aber doch nıcht vergessen Länder ‚evangelisieren Andererseits versteht in  3 die

werden, daß Kolumbien SCeIT ACET Jahren ein Zustand ebhafte Unruhe, dıe der katholische Klerus gegenüber
VO  } Unsicherheıit, Bürgerkrieg un Barbare1 herrscht, bei dem Zustrom protestantischer Miıssıonare empfindet.dem 000 bıs O00 Bürger umm Leben gekommen sind.
Was den Protestanten angetan worden IST, wırd durch Gerechtes Urteil
diesen Zustand der Ordnungslosigkeit SC1NECN gewalt-

Akrzent erhalten haben Documentatıon Catholique faßt ihr Urteıil folgender-
ma{fßen imMEeN?

Gewissensfragen der Protestanten „Gewisse Protestanten klagen darüber, da{ß politische
Die besonnensten Elemente des südamerikaniıschen Prote- Maßnahmen den Katholızismus begünstigen; aber andere,

WEeNnNn ıcht dieselben, versuchen elber, die Politik ZUSUuN-STantısmus berichtet wıederum die Documentatıon
sten des Protestantismus beeinflussen. In Ecuador 1STtCatholique sind sıch 1111 übrigen des Problems der

Aufspaltung er Christenheit 1 ihrem Lande ohl be- das schon Tatsache. Gewisse Katholiken beklagen sıch dar-
wußt. Die Ckumenische ewegung hat allen die Schuld über, durch die Häretiker angegriften worden SC1N ;

aber andere, wenn nıcht dieselben, schicken Kommandaosder Spaltung deutlich gemacht dafß S1C ohl erkennen,
daß diese Art 1SS10N katholischen Lande dem protestantische Versammlungen. le klagen sıch MN
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F, 6a Eapp rungen aß die Z hl der Pr iger für die
uch EDn 1St SCNH, daß das religiöse Nıveau Zahl der protestantischen Gläubigen sehr hoch i1St, Wder katholischen Kirche j Lateinamerika sehr UNSCHU- rend sıch bei den Katholiken umgekehrt verhält Es

gend SC1, erkennt doch die katholische Hierarchie selber WAare verkehrt, hier aut größeren Eıter des Prote-
d daß Unwissenheit un: Aberglaube dort sehr verbrei- STANfISMUS als des Katholizismus schließen aber darum
DL sind. Und WI1e soll auch ı Gebiet anders SCIN, 1St nicht WEN1SCI wahr, da{ß der Katholizismus darın 5

C1IMHN schwerer Priestermangel stehenden Übel bestehen muß, Zeugnis abzulegen für die Fülle der ffen-
geworden ist? Da leichter IST, nen protestantischen barung, un nıcht darin, erworbene Privilegien ver-
Prediger auszubilden als katholischen Priester, IST teidigen.“

“

Fragen der J1 heologie un des religiösen Lebens
Das eßopier jerngesehen Zerstreuungen, die durch den Autbau der Apparaturen‘

Gotteshaus für die Ort Anwesenden hervorgerufen
Am Z März 1953 wurde öln ZUuU ersten Male für wurden, TAau Herrmann hın (die Fernsehleute
Deutschland die Feier heiligen Messe ] Fernseh- hatten W el Kameras aufgebaut VO  3 denen 1NC auf
funk übertragen. Die Sendung, die dem Patronat Laufsteg rechts VO Altar bewegt werden
der VO der Fuldaer Bischofskonferenz i1115 Leben gerufe- konnte) ine Störung, die sıch allerdings, W 1Iie auch
Nnen katholischen Fernsehkommission stand WAar ıcht Trau Herrmann betont, och ehesten durch Praxiıs
öftentlich S1e tand VOTL geladenen Krels VO Geist- un Gewohnheit eheben aßt
lichen un Laıen die sıch VOr dem der Sakriste1i

EL  aaufgestellten Bildschirm versammelt hatten und 1er die Gefahren der Nivellierung
Übertragung des feierlichen Hochamts miıtzuerleben such- Diıe Gefahren, die M1 der Übertragung der heiligente  S Am Nachmittag wurde die Probesendung MI Messe durch den Fernsehtunk verbunden siınd wurdenFernsehansprache des Heıilıgen Vaters fortgesetzt. An- VO Kölner Kreıis eingehend diskutiert Siıeht INa  ; -schließen.: fand 7zwıschen den anwesenden Sachverstän- nächst VO  3 den technischen Unzulänglichkeiten des der-digen eine Aussprache Ssta  9 der 0I Aı folgende ZeILgEN deutschen Fernsehens ab die beim ZuschauerBeschlüsse gefaßt wurden: häufig den peinlichen Eindruck experimentierendenDie UÜbertragung der heiligen Messe Fernsehfunk „Kıntopps” hervorrufen, der auch die besten Absıchten,wırd grundsätzlich bejaht. Sıe oll vorläufig auf die VO  r allem bei religiösen Sendungen, zunichte macht,Höhepunkte des Kirchenjahres beschränkt leiben. bleiben doch CS Reihe grundsätzlicher Fragen

klären Zu ihnen hat Clemens üunsterDie Wirkung auf das Publikum Artikel „Hochland“ („Mysteriıum un Apparat
Dıie Wirkung dieser Übertragung auf die anwesenden Hochland Junı Stellung CN., Für ünster
Gutachter War ıcht einheijitlich So schrieb Prof Emil 1ST das Fernsehen TE orm der Publizistik Wıe die Ilu-
Dovifat der deutschen Katholischen Nachrichtenagen- SIrıerten Zeitungen bemächtigt sich die Bildberichterstat-
5r „Man erlebte das heilige Opfer gleichsam AaUuUsSs dem tung, VO  3 Stoftmangel getrieben, aller Gegenstände, deren
Chorgestühl oder VO der Kommunionbank her Es gab S1IE NUur habhafrt werden ann. Es überrascht daher nıcht,
schöne un innerliche Biılder, vvon stiller relig1öser Werbe- wenn die Fernsehleute Gottesdienstübertragungen begrü-
kraft ı der gemessenen sinnbildenden Sprache der Litur- Ren Die Liturgie 1St optisch eindrucksvoll die kultische
Z1C, 1Ur VO WEN1ISCNH gesprochenen Deutungen begleitet Handlung entspricht den Forderungen Fernseh-
Demgegenüber stellt TAau Hılde Herrmann dramaturgie. SO wird die Messe als attraktıver Pro-
Bericht der Franktfurter Allgemeinen Zeıtung Nr grammbestandteil neben Boxkämpfen un: Revuen auf
31 53) fest, da{fß das ziemlich einhellige Urteil des dem Fernsehschirm erscheinen un: dem allgemeinen
Publikums“ dahın 811N9, „Man habe den Vorgang nıcht als Nivellierungsprozeß unterworfen werden, der 1Ur noch
Teilnehmer, sondern als Zuschauer erlebt, ohne Kontakt Langeweıile ErZEUYTL. Die Liturgie wırd zudem VO

dem wirklichen Geschehen Dıi1e Gründe für diesen sachfremden Lenkunez des Blickes durch die Kamera,
Eindruck sıeht Trau Herrmann VOT allem den filmischen sachfremden Aufteilung des Oorgangs Bilder-
Akzenten der Übertragung Es gab Überblendungen und folgen nach Vorschritt der Regıe überlagert. Der Zu-
Großaufnahmen, e1in Herumschwenken der Kamera Z W1- schauer bekommt nicht die Messe sehen, sondern CinNeE

schen Altar un Gemeinde, das Einblenden VO Noten Sendung, die üunster n  n objektiv schauerlichen, fast
beim Gesang der Schola Gregoriana des Rundtunks sakrilegischen Vorgang NnNT, der durch den

Willen der Beteiligten nıcht gemildert wird“Da keiner der wirklichen Teilnehmer Messe jemals
abwechselnd solche verschiedene Aspekte sehen

Gefahren der zuahllosen Verbreitungbekommt, da ferner die Kamera gerade beı der Elevatıon
der Hostie verschämt NUur auf den Hinterkopf des rIe- unster kommt dann auf die Getahren sprechen,

zielte un das Kernstück der Messe auf solche Weıse denen S solche Sendung beim Empfänger ausgeSsetzt ISE;
MMS1NS, wurde der Schauspielcharakter dieser ber- In Küchen un Stuben, ar un Hotelzimmern, überall

ztragung damıiıt verstärkt Auch auf die ungewohnten werden 1absehbarer eıt Fernsehempfänger finden
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